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Aeultlichcr Theil
K u n d m a c h u n g .

^ 3 c . Majestät haben mit a. l). Entschließung
vom l2. Jänner 1851, über den mit Zustimmung
des Ministcrrathes erstatteten aNerunterthä'nigstcn Vor-
trag des Handclsministers die Drganisirung dcs Con,
sul^dicnstes in Tülkisch-Albanien, Mactdonicn und
Thcssalien folgendermafsen zu genehmige», geruht.

I n den gedachten Ländern haben folgende l'ais.
österr. Consularämter zu bestehen:

I . I n A l b a n i e n .
n) Das k. k. Viceconsulat in Scutari , in un.

mittelbarer Unterordnung unter das Handelsministe-
rium fur NordAlbanien, das ist sür den Umsong
der Paschaliks von Scutari und Priserend.

li) Das k. k. Viccconsulat in Durazzo, in un-
mittelbarer Untcrordnnng untcr das Handelsministe
r ium, für Mittel Albanien das ist für die zum Ge-
biete des Numeli Walcssi in Monastil gehörigen Ver-
waltungsbezirke (Mudir l iks), von Gavaja, Pecin,
Elbassan, Tyranna, Mat i und die beiden Dibra.

c) Das k. k. Viceconsulat in Ian ina, in um
mittelbarer Unttrordming untcr das Handelßministe-
»ium, für Süd-Aldanicn, welches den Uinfang des
gleichnamigen Paschaliks begreift.

Ausserdem werden Consular. Agentien beste-

hen zu:

Antivari, in Abhängigkeit von dem Viccconsu-
late in Scutar i , dann zu Aulona und Prcvesa-, in
Abhängigkeit von dem Viceconsulate in Ianina.

I I . I n M a c e d o n i e n und Thessa l i en .
a) Das k. k. Consulat in Salonich, mit der

unmittelbaren Unterordnung unter das Handclsmi<
nistenum, als leitendes Consnlaramt für den Umfang
von Maceronien und Thessalien, das ist für dcn
ganzen Landcrcomplex, welcher östlich von Albanien,
südlich von Scrbinien, westlich von den Statthal-
terschaften Nissa, Phillipopee und Adrianopel und
nördlich vom Königreiche Griechenland liegt.

l<) Das k. k Viceconsulat in Monastir ( B i -
togl,a), mit der Unterordnung unter das Consulat
in Salonich, für dc>, das Cennalhal nebst Gorica
und Kastoria, nebst Ksecovo, Scopia und Veles,
umfassenden Untcrbezilf.

Nebstdcm haben Consularagentien in unmittel,
arcr Unterordnung untcr das (Zons.lat Salonich zu

bestehen », ^cres, Cavalla und Volo

Zugleich haben Se. Majestät 'dcn VicecoN'
sulsposten in Scutari dcm bisherigen dortigen pro-
visorischen Vice-consul Dr. Vinzenz Wallarin, u>id
den Viceconsulsposten in Ianina dem bisherigm
dortigen provisorischen Viceconftil Ferdinand Haas
allergnäoigst zu verleihen befunden, wahrend die
Besetzung der beiden Viccconsulsposten in Durazzo
und Monastir noch vorbehalten ist.
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Statthalter.

S l . Majestät haben mit Allerhöchst unterzeich
netcm Diplome den k. k. Rtgicrungsrath und Präses
der Staats'Prüfungscommission >'n Wien, Doctor
Ioftph K u d l e r , als Ritter des k.k. österreichischen
Leopoldordens, dcn Statuten dieses Ordens gemäß,

n dcn Niltelstand dcs östcrr. Kajfelstaates allergna.
digst zu erheben geruht.

Von Seile dcs k. k. Ministeriums für Landes'
cultlir und Bergwesen wird Folgendes zur allgcmei
nen Kenntniß gebracht:

I m verflossenen Jahre haben Staatsprüfungen
von Forstwnthen nur in Brunn, Laibach und Prag
Statt gefunden. I n den übrigen mit dem Erlasse
dieses Ministeriums vom 26. Sept. 1850, Z l I .239,
l'ezeichmt gewesenen Städten, mußten sie unterbleib
ben, weil keine zulassungsfähige Candidaten sich ge°
meldet hatten.

I n del, drei genannten Städten hatten sich 25
Candidaten der Prüfung unterzogen, von welchen
15 die Befähigung zur selbstständigen Wirthschaft^
Wrung zuerkannt wurde.

I m laufenden Jahre I8.'>l werden diese Prü ,
fungcn, in so fern sich PrüfungScandidattn melden,
»n Lcmbcrg, Prag, Ofen oder Pcsth, in Hermann-
stadt, Krakau, Wien, Salzburg, Vratz und Agram
in der zweiten Halste dcs Monats November abge-
halten werden.

Nichtamtlicher Theil.
Aur Schul frage.

Von Dp. V . F. K i n n .

(Schluß.)
Nicht minder wichtig, als diese Wisstnschafien

sind die S p r a c h e n , Hierbei unterscheiden wir
die Un te r r i ch t ssp rache von dcn Sprachen als
L e h r g e g e n s t ä n d e . Wir haden uns bereits im
vorigen Jahre sür d ie deutsche a l s U n t e r -
r i c h t s s p r a c h e an der NoimalhaUptschule für so
lange Zcit ausgesprochen, bis nicht allenfalls ein
slovenisches Gymnasium errichtet werd«n würde, was
vor der Hand noch nicht in Aussicht steht. Natür-
lich muß consequentcr Weise auch in der Realschule
als Unterrichtssprache die deutsche angenommtn wer-
den , obwohl das Studium der slovenischen für ge-
borne Sluvencn in allcn Jahrgängen als ein obli-
gater Gegenstand betrieben werden müßte; die Nicht»
slovenen könnten diese Vorlesungen als freien Ge-
genstand besuchen. I n den beiden ersten Jahrgange»
müßte von der slovem'schcn Sprache die grammati-
kalische und syntactische Durchbildung nebst der Or-
tographic, in den folgenden Jahren d« Stylistik
mit vorzugswciscr Berücksichtigung aller m, Pl"cti.
schen Leben vorkommenden Geschäfls-Aufsatze vorge
nommen wcrdcn. I n wie wcit die bestehenden Lehr-
bücher ausreichen, — dieß bleibt der Beurtheilung
dcs Lchrpersonals überlassen; wir übergehen es, hier
unsere Ansichten darüber auszusprechen.

Ncbst diesen beiden kommen die andern leben-
den Sprachen als Lehrgegenstände. An der st. ss.
Realschule in Gratz werdcn die i ta l i en ische ,
französische und englische von drei Lehrern vor-
getragen.

Wir sind der Ansicht, daß die i ta l ien ische
und f r a n z ö s i s c h e als obligate Gegenstände, und

^ die englische als ein freier bestehen sollte. Es wäre
rein überflüssig, dle Nothwendigkeit des Sprachstu-
diums in unseren T a g m , namentlich in unserem

> »vielzungigm Oesterreich« beweisen zu wollen, da

sie Jedermann von selbst einleuchtet. D»rch die vie-
len Eisenbahnen sind die Länder Europa's so nahe
gerückt, daß man in wenigen Tagt» in Gegenden
verschiedener Sprachen ßllangt, dadurch sind die
Handels« und andere Geschäftsverbindungen mit an-
derssprschenden Staaten eine natürliche, einflußreiche,
die Industrie und den Wohlstand hebende Folge.
Besonders wichtig für Laibach ist die italienische
Sprache, und sie wird cine unausweichliche Bedin-
gung fast für jeden Geschäftsmann, wenn durch die
Eisenbahnverbindung mit Trieft unsere Stadt gleich-
sam zu einer „ V o r sta d t I t a l i e n s " wird. Durch
dilse engere Verbindung mit Italien wird sich aber
auch die französische Sprache — wegen des geschäft-
lichen Verkehrs Italiens mit Frankreich — in ter
Folge immer als dringender herausstellen. Dieß u-i'
sere Gründe, daß diese beiden Sprachen als o v l i '
g a t c Gegenstände an der Realschule einzuführen
wären. —

Wir haben im Allgemeinen unsere Ansicktm über
die Realschule ausgesprochen, und fügen nochmals
den allgemein gehegten Wunsch wegen Errichtung
des 3. Jahrganges für das nächste Schuljahr bei;
über das niedere V o l k s s c h u l w e s e n werden
wir ein anderes Ma l zu sprechen kommen.

O e s t e r r e i c h
* V t t i e n , 12. März. Eine uns vorliegende

Uebersicht der Ergebnisse der Strasrechtspfiege wah.
rend der Jahre !845 — einschließlich ,848 in jenen
Kronländern des Kaiserstaales, in welchen das Straf-
gesetz vom Jahr« 1803 in Wirksamkeit ist, entneh,
men wir folgende Angaben:

(Nack einem vier jähr igen Zahl d»l unlklsuch? Z«k>1 der trs»!g?
Durchschnitt.) ten Perblech,«. los^n A»i>»>slN.

Oesterreich mit Salzburg . 3566 4!>74
Steiermark 638 674
Harnten l»3 I>?
Krain 208 I9 l
Tlitst, Görz, Istrien . . 196 l 6 t t
B ö h m e n 3562 1859
M ä h r e n . . . . . . i I36 494
Schlesien 5!7 85
Tirol und Vorarlberq . . 618 742
Dalmatim 522 1203
Galizien und Bukowina . 4235 403

sNach linlm dllijahligc»
Durchschnitt,)

Lombardie 1722 57IX
zUenetianisches Gcbiit . . 1460 3060

Tl lMlM 18524 ,9.690
Während in allen hier m Betracht kommenden

Ländern zusammen zwischen der Zahl der untersuchten
Verbrechen und der erfolglosen Anzeigen kein bed,«,
lender Unterschied besteht (sie verhalten sich wie
18! l9) ergibt sich unter den einzelnen Kronländcm
eine große Verschiedenheit. Dem Verhältnisse de
Ganzen kommen Tiro l und Steiermark am nächsten.
I n Galizien, Schlesien, Mähren und Böhmen ist
die Zahl der erfolglosen Anzeigen im Verhaltnisse zu
den untersuchten Verbrechen auffallend gering, vage-
gen in Dalmalien den Venetianischen und der Lom-
bardie unverhaltmßmaßlg hoch, indem sie ' " den
beiden ersteren Ländern mehr als das Doppelte, in
der Lombardie mehr als das Dreifache der Zahl der
Verbrechen, wegen welcher die Untersuchung grgen
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bestimmte Personen eingeleitet wurde, betrug. Diese
betrübende Erscheinung hat ihren Hauptgrund in der
Vorsicht und Klugheit, womit sich der Verbrecher in
Ital ien und Dalmatien dem Auge der strafenden Ge-
rechtigkeit zu entziehen wciß, und in der in diesen
Ländern bestehenden Gewohnheit des Landvolkes, Vcr.
brechern Unterschleif zu geben, und ihre Flucht zu be-
günstigen. I n Oesterreich übersteigen gleichfalls die
erfolglosen Anzeigen an Zahl die untersuchten 35e»
brechen um ein Drittheil; die Ursache davon liegt
größtentheils in den Verhältnissen der Hauptstadt
Wien, welche, wie alle großen Städte, dem Ver-
brecher vielerlei Schlupfwinkel gewährt, und der Ver-
folgung der Spuren eines Verbrechens Schwierig-
keiten in den Weg legt. I n Steiermark und Kärnten
würde das Verhältniß der erfolglosen Anzeigen zu
den wirklich untersuchten Verbrechen weit ungünstiger
seyn, wenn dort nicht die Patrimonialgerichtsbarkeit
bestanden hatte, die nur zu oft eine nachlässige Ver-
waltung der Slrafrechtspfiege, so wie der gericht-
lichen Polizei herbeiführte. Da die untersuchten Ver-
brechen nnd die erfolglosen Anzeigen zusammen erst!
die Zahl der begangenen Verbrechen, so weit sie über-
haupt zur Kenntniß der Strafbehörden kamen, dar-
stellen, so kann man annehmen, daß im Ganzen in
den hier betrachteten Kronlandern jährlich 38 234
Verbrechen begangen wurden, somit verglichen mit
der Bevolkerungszisscl 168 Verbrechen auf 100 000
Seelen, oder ein Verbrechen auf 596 Personen
kamen.

Was die Zahl der untersuchen Verbrechen für
sich betrifft, so steht relativ das Erzherzogthuin Oester-
seich mit l ö l auf 100.000 Seelen obenan.

Diese Ursache ist einzig darin zu suchen, daß in
diesem Kronlande die volkreiche Haupt.- u»d Resi»
denzstadt des Kaiserreiches liegt, in welcher nach be-
kannten statistischen Gesetzen die Reibung dichtge»
drängter Volksmasscn, die nicht unbedeutende Anzahl
von Fabriksarbeitern und arbeitsscheuen oder enverb-
losen Personen, endlich der entsittlichende Einfluß einer
Großstadt überhaupt die Vermchiung Ver Verbrechen
begünstigen.

Das in Dalmaticn eingewurzelte Uebel der
Blutrache und die ungünstige Gränzlage Schlesiens,
so wie die politischen Unruhen in Galizicn und das häu-
fig wiederkehrende Uedrl der Hungersnoth bewirkten
in beiden Kronländcrn eine auffallend große Zahl
von Verbrechen.

I n Böhmen trug die Armuth der höchst zahl-
reichen unteren VolkZclasse und die i» den Jahren
1846 und 184? herrschende Noth und Theuerung zur
Vergrößerung der Verbrechen bei. Bemerkenswert!)
ist die geringe Zahl untersuchter Verbrechen in der
Lomdardie und dem Venttianifchen. Halt man aber
die übergroße Anzahl der erfolgten Anzeigen dagegen,
so sieht man, daß die geringere Zahl der Untersuchungen
nicht in der geringeren Zahl dtr verübten Verbrechen,
sondern nur in der Schlauheit der Thäter ihren Grund
hatte. W i r k l i c h günst ig ist das V e r h ä l t n i ß
n u r im K ü s t e n l a n d e , K r a i n und K a r n t e n ,
mit 39.14 und 48 Verbrechen auf «00.000 Seelen,
womit in diesen Landern auch die Zahl der erfolgten
Anzeige ziemlich im Einklänge steht.

— Der »Lloyd" widmet dem l3 . März einige
Betrachtungen, die wir hier folgen lassen:

Wir stehen heute drei Jahre entfernt von dem
!3. März 1848, drei kurze Schritte von dem Tage
einer historischen Begebenheit und noch in zu gerin-
ger Entfernung von derselben, um zu einem gilti?
gen Urtheil üdcr sie bcrcchtigt zu seyn. I n der
Mitte einer neuen Zeit stehend, die von ienem Tage
in Oesterreich datirt, hat Niemand von uns eine
andere Wahl, als dieselbe anzuerkennen. Sie hat
ihre Berechtigung z„ ihrer Existenz. Der ,3 März
wurde übrigens nicht am 13. März gemacht, noch
viel weniger von einigen Studenten oder Bürgern
oder gar von einigen-ständischen Verordneten oder
Mitgliedern zu Stande gebracht. Die Erplosion er.-
folgte zufällig gerade an jenem Tage. der Boden
war schon Jahrzehnte vorher unterhöhlt worden,
und die Materialien zm Sprengung hatten sich

'auch langsamer, als Viele glauben wollen, aufge.
häuft. Wer die Genesis der österreichischen Revo-
lution schreiben w i l l , der wird viel weiter zurück-
gehen müssen, als es bisher geschehen. B is heute
haben wir von dieser Revolution nur die einfache
Tageschronik.

Das historische Ereigniß d»s 13. März mit
allen seinen Ausflüssen ist noch heute in den Händen
des österreichischen Volkes , der österreichischen Staats-
männer, des Kaisers von Oesterreich. Jede gewal-
tige Erschütterung großer und gesunder Völker sollte
ihnen heilsam werden. Es rüttelt sie auf zu voller
Thätigkeit, es eröffnet sie auf zum Gebrauch alUr
ihrer Kräfte, es fordert ihnen einen ungeheuern
Spielraum für die Entfaltung derselben. Die Ge-
schichte wird einst Rechenschaft von diesem Volke und
von seinen Staatsmännern fordern, was es mit
jenem Tage gemacht hat. Es hängt nun von uns
selber ad, daß «ine günstige Antwort gegeben wer.
den könne. Das Ereigniß, welches die Tendenz
zu haben schien, Oesterreich zu zerreißen, mag Oester-
reich fester einigen wie jemals. Der Thron, wel-
cher Anfangs durch die heftige Explosion in seinen
Grundvesten erbebte, mag eine festere und tiefere
Basis finden als in den besten Zeiten der Herrschaft
dcr Habsburger, und die Anarchie, welche in dem
Jahre 1848 das Land dem Untergange nahe brachte,
mag in einem Zustand der tiefsten Ruhe, der voll-
sten Gesetzlichkeit, der höchsten gesellschaftlichen Blüthe

I auslaufen.

Der 13. März fordert die verständigen und
nachdenkenden Bürger dieses Landes weder zu Aus-
brüchen der Freude noch des Schmerzes auf. Er
fordert sie nur auf zur Erfülluug ernster Pflichten.
Das gegenwärtige Geschlecht ist zu einer historischen
Ausgabe berufen worden und dieser möge es genü-
gen. Wcnn die neue Epoche ein treues, tüchtiges
Vulk, krallige und schöpferische Staatsmänner ge.
funden hat, s» werden wir in einer nicht entfernten
Zeit zu derselben uns Glück wünschen können. Dann
werden die Mängel und Gebrechen unserer Zcit, und
auch manche ihrer schwersten Verirrungen noch über
dem großen und guten Ganzen, von der Geschichte
beschönigt, wenn auch nicht bedeckt und vergeben
werden.

* Für das Kronland Ungarn ist ein prov.Schiff-
mühlenstatut erlassen worden, worauf das Recht zum
Betriebe von Schissmühlen nur von der compete«,
ten Behörde verliehen und unter festgestellten Moda-
litäten geübt werden kann.

* Aus P a r i s , 3. d. wird dem »Ezas« ge-
« schrieben: Vor einigen Tagen traf der polnische

Pianist Fontanna aus Amerika hier ein. Nach seiner
Aussage ist das Los der Emigranten in Amerika kein
glänzendes; nur jene, welche Gewerbe betreiben, sind
vor Noth gesichert. Die größte Noth zeigt sich jedoch
unter den Emigranten in New-Vork, Von den im
Innern des Landes lebenden Emigranten ist es
äußerst schwer, Nachrichten zu erhalten. Vor seiner
Abreise wollte Herr Fontanna bei den Behörden
einige statistische Erhebungen in Betreff der polnischen
Emigration machen, al'er alle scine Bemühungen
blicben fruchtlos. — Nach tiner Bilanz der vor
Kurzem in Paris gegründeten polnischen Bank be-
trägt ihr Einkommen durch Wohlthätigkeitsuereine,
Privatschenkungen, Beiträge von den in die Heimat
rückkehrenden Emigranten — 2538 Francs. Hievon
wurden Darlehen zu >5 bis 100 Francs an 52
Personen im Betrage von 2460 Francs gegen wö-
chentliche Natenrückzahlungsn erfolgt. M i t l5. Februar
blieb daher in der Casse nur der geringe Betrag von
78 Francs übrig.

* Die „ I ^ . ^inv.,« welche in der letzten Zeit
um die populäre Erklärung und Belehrung in Be-
treff der neuen Institutionen in allen Zweigen der
Landes- und Gemeindeverwaltung sich große Vcr '
dienste erwarben, schlagen eine gewiß zu billigende
ncue Gemeindeeinrichtung vor, daß nämlich in den
Gemeinden eine Art Gedenkbücher, die in historische
und statistische zu theile« wären, zu Nutz und From-
men der Nachkommen geführt werden möchten. Wir

hoffen, daß dieser Vorschlag nicht unbeachtet bleiben
werde.

* Den »?,-. Nov.« zu Folge herrschte auch in
den größeren Städten Böbmens der Mißbrauch, dasi
kleine Kinder mit Zündhölzchen und anderen Kram-
sachen nach den Wirthshäusern und öffentlichen Orten
zum Hausircn geschickt würden, wodurch sie ost in
schlechte Gesellschaft gcricthcn und der Demoralisation
zum Opfer fielen. Diesem Ucbelstande ward bereils
an den leisten Orten dadurch abgeholfen, daß folche
Kinder aufgegriffen, und den Acltcrn oder Vormün«
dcrn mit strenger Warnung übergeben wurden.

W i e n , ,3. März. Der Herr Minister des
Innern hat eine Anleitung erlassen, worin die Be-
griffe von Gemcindeeigcnthum, Gemeindevcrmögen,
Gemcindkgut im engern Sinne, Gcmeindegut im
wcitern Sinne, gewidmetem oder gestiftetem Gemeinde-
vcrmögen genau:esinilt sind, und endlich jene Eachen
ausgeschieden werden, welche nicht zum Gemeinde«
cigenlhume gehören. Diese Anleitung bezweckt, im
Sinne des z. 26 des Gcm.indegesetzes, Begriffe fest.
zustellen, deren Verwechslung oft zu vielseitigen Strei»
tigkeiten und Prozessen Veranlassung gab.

— Die Eisenbahn von Prag nach Dresden
wird am 5. April dm, allgemeinen Verkehr sowohl
fur Personen, als sür Frachtgüter übergeben werden.
Die Erössnungsfahrt aus dieser Strecke findet am
4. April mit großer Feierlichkeit Statt . Dcr Prager
Handelsstand wild an diesem Tage ein großes Ban»
kett veranstalten. — An, 1. April wird der Fracht,
verkehr von Szolnok bis Wien, Odcrberg und Vo-
denbach beginnen.

^ Es hat sich hier cm Acticnvcrcin unter dcr
Firma : »Wicner erste Immobilen - Gesellschaft« ge.
bildet, welcher eine Concession auf die Dauer von
l5 Jahren erhalten hat. Die Wirksamkeit der Ge-
sellschaft beginnt mit der Benützung eines Capitals
von Einer Mil l ion Gulden Conv. Münze. Dcr Zweck dcr
Gesellschaft ist die Elwerbuna und Wiederveräußerung
von Grundbesjtzungcn und Hypotheken in den k. k.
Staaten und die Vermittelung von An- und Ver-
käufen von Gütern. Die erste Gcncral.Vcrsammlung
hat vorgestern hier Statt gefunden.

P r e ß b u r g , 12. März. Seit der Freigebung
des Fleischausschrotcns ist die polizeiliche Ueberwachung
eine höchst anerkcnnenswerlhe, und wie wir aus
authentischer Quelle erfuhren, ward im Verlaufe der
letzten Woche ein Fleischhauer mit 32 st. und ein
anderer solcher mit 64 C M . bestraft, Beide wurden
beim Abwägen eines einzelnen Pfundes dcr Bevor-
lheilung überwiesen, indem zwei Loth mangelten, die
andern 30 Lotl) ohnedieß schlechten und beinigen
Fleischss aber durch sechs Lolh Zuwege vollgemacht
waren, Es läßt sich auf diese Weise leicht berechnen,
wie hoch ein solches Pfund reines Fleisch zu stehen
kommt, I n der Verordnung, welche diese Strafweise
fest setzt, heißt gleich der erste Punct: »Es darf nur
gut gemäßt.tcs Hornvieh geschlachtet werden;" jedoch
ist keine Strafe bestimmt, im Falle dieser Punct
übertreten wird, was jedenfalls berücksichtigt werden

! sollte. Da bis zu dem Quantum eines Pfundes Rind-
fleisch gar keine Zuwage gegeben werden darf, so ist
durch diese Verordnung sür die ärmere Classe vor-
züglich gesorgt, wenn sie anders wirklich auch guteS
Fleisch und richtiges Gewicht erhält. — Bezüglich
der Backcr hat die Aufhebung der Limitation dem
Publicum keine Rosen gebracht; wenn wir aber schon
einmal dazu bestimmt sind, dieses Kreuz mit christ-
licher Langmuth zu tragen, so erlauben wir uns we»
nigstens den e inen Wunsch, daß die Bäcker Hinsicht,
lich des Gew ich tes mit doppelter Strenge über»
wacht werden mögen Die Frage: ob sich nicht eb,n
so gut Gemeindebackölen, wie etwa Gemeindeschlacht-
dänke mit Nutzen für die Stadlbevölkerung errichten
ließen, dürfte vielleicht ü b e r r a s c h e n d s c h n e l l
gelöst werdcn. (P/ßb. Ztg)

l Z a r a , 3. März. Der alte Vezir der Herze-
gowina , Al i Pascha, ist bekanntlich auf den Ver.
dacht des Einverständnisses mit den Rebellen hin
mit allen seinem Stande zukommenden Rücksichten
vcrhastet worden, doch fehlen bis jetzt sichere Nach«
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lichten. Seine Güter werden indeß durch kaiserliche
Beamte admimstrirt. Der Seraskier errichtet zl,r
Organisation der Provinz eigene (Zomilale, jenem
von Mostar präsiditt H.'ss''bcg von Trcbigne, ein
geschworner Feind Ali Pascha's. Die großherrlichen
Truppen stehen I I Todors stark in Mostar, Glju-
buski und Stolac. iUcrhaftlMgtn sind wenige vorge-
nommen, man erwartet allgemeine Amnestie. I n der
Herzegowina herrscht Nuhc.

D e u t s c h l a n d .
Ver l i t t , 9. März. Die Vcrtagungsflist der

Dresdener Konferenz ist mit dem gestrigen Tage
abgelaufen, und cs würde nun zu den vorbehalte-
ncn Schll!sivcvl),indlil!'gen qcschiittcn werden müsscn,
bei dcnen es wesentlich aus die Abstimmungen über
die neu einzusetzende oberste BundeöbthKrd«: ankom-
men wird.

Die bisherigen Instruction?« dcs preußischen
Bevollmächtigten, Grafen von Alvensledm, ent,
sprechen den Umständen nicht, unter denen die Dres«
dener Konferenz ihrer Wiedereröffnung entgegengeht,
und Herr von Alvensleben ist auch bereits gestern
l)ier eingetroffen, um sein definitives Verhalten mit
dem Staatsministerium zu regeln. Es wird dar-
über morgen noch eine Cabinetsberathung Statt sin.
den, wobei es auf die Erledigung von Schwierig-
keiten ankommt, die schwerlich in einigen Tagen zu
sslalten und auZsichtsvollcn Beschlüssen zu ebnen
s.yn werden. Es kommt dabei auch der Eindruck
in Betracht, welchen die gestern veröffentlichte (5ir.-
cular-Note Sr . Durchlaucht des Fürsten Schwarzen.
berg an die österreichischen Geschäftsträger und AgtN,
ten bei den kleinen deutschen Staaten hier gemacht
hat. Die Zeitung, welche die Note veröffentlichte,
wil l das Publikum zugleich über den Einfluß veru»
higen, den die Note auf die Entschließungen der
deutschen Kleinstaaten ausgeübt haben könnte. Man
weiß nicht, ob sich etwa Illusionen über die mög.
liche Erneuerung der preußischen Unions.Politik in
diese Anschauung einmischen. Abcr Preußen kann
mit seinen alte» Unions-Verbündeten, selbst wenn
diese jetzt vollständig und unbedingt zu ihm zurück-
kehren wollten und konnten, keine ihm günstige Di -
gression mehr hervorrufen, da in einem neuen Son-
derstandpunkte überhaupt kein Heil weder für Preu-
ßen noch für irgend einen andern deutschen Staat
zu sinden ist. Eine allseitig befriedigende oder viel-
mehr einstimmige Uebcreinkunft hinsichtlich der neuen
Bundcsbehölbe steht mitten in einer europäischen
Crisis, in der nur unter definitiven Organisationen aus-
zudauern ist. Nur der Zwiespalt kann die E in ,
mischung dcs Allslandes herausrufen, worauf in der
österreichischen Circular>Note vom 2. März so tref-
fend und überzeugend hingewiesen ist. Die Eini-
gung aber sichert den Bestand des Bundes allen
andern europäischen Eventualitäten gegenüber.

Inzwischen hat unser Ministerium wenigstens
den Kammern gegenüber seine auswärtige Politik
nm Glück behauptet. Dieß bewies die gestrige Ab--
Nmmung der zweite., Kammer über den vielbe-
sprochenen Vinckc'schen Antrag, der auf Niedersetzung
cme Auspuffes zur U n t e r f a n g er Lage dcs

^ 7 ' . ^ " Antrag ,attc die Tendenz auf
e.ne Mmster.Anklage und sollte im Sinne der con-
stlluNonellen Llnken cme Vorbereitung zu diesen Act
seyn, auf den man sich in der constitutioncllen Doc-
trin so viel zu gut thut und von dem man gleich.,
wohl noch niemals einen'eigentlich practischen Er-
folg gesehen. Diese konstitutionelle Partei ist jedoch
über ihre wirkliche Stärke noch nie recht in's Klare
gekommen und sie sah sich gestern auf eine Anzahl
von 41 Stimmen zurückgeführt, welche durch die
Majorität von 228, die für die einfache Tagesord-
nung stimmten, geschlagen wurden. Herr v. Vinckc
hielt bei dieser Gelegenheit wieder eine seiner stark
seyn sollenden Reden, in der er die auswärtige Po-
litik des Ministeriums einer herben und heftigen
Kritik unterzog. Er gad dabei fast eine Nevue der
preußischen Politik seit dem Jahre !«()« und ver.

breitete sich über alle Ereignisse der neueren Politik
bis zu der Ha„olungsweise Preußens in Schleswig-
Holstein und Ehurhessen. Nicht blos mit dem Prin-
zipe, sondern auch mit Zahlen stritt Herr v. Vincke
geg en das Ministerium und rechnet demselben vor
daß seine Politik bis jetzt dem Lande 32 Millionen
Thaler gekostet h.'be. Bemerkenswerther in allge-
mein politischer Hinsicht scheint uns eine andere
Hiildeulung in der Vincke'schen Nebe, welche die in-
»eren Zustände Preußens betraf. Herr von Vincke
hob nämlich hervor, daß in Preußen nicht unwesent-
liche Elemente zu einer Krisis vorhanden wären, de-
ren nahen oder fernen Ausbruch man zwar noch
nicht berechnen könne, die aber dcr Negierung, wenn
sie auf ihren, gegenwärtigen Standpunkt verharre,
leicht gefahrbringend werden mochte. Die preußischen
Kammern haben jedoch seil längerer Zeit eine na-
türliche Abneigung an den Tag gelegt, sich auf dcn
Boden der l,2„l6 polili«,,,« zu begeben und sie sû
chen der Regierung namentlich in allen auswärtigen
Angelegenheiten, unter die man hier seltsamer Weise
seit einiger Zelt auch die deutsche Bundesfrage ran-
girt, jeden Spielraum zu lassen. D^her kam es,
das Hr. von Manteuffel gestern in seiner kurze Ne-
plik gegen seinen immer erbitterter werdenden Gegner
v. kiincke einen vollständigen Sieg errang, ohne daß
er dabei irgend nöthig gehabt hätte, das systematic
sche Schweigen zu brechen, welches seit Warschau
und Olmütz über den Stand >der auswärtigen Po-
litik von unserm Ministerium eingehalten wird. Nach-
dem der Vincke'sche Antrag, der allerdings eine
Klippe für das Ministerium in sich trug, jetzt ge-
fallen, ist nicht im entferntesten mehr anzunehmen,
daß die Kammern noch eine fernere Einwirkung
auf den Gang der allgemeinen Politik versuchen
würden. Die Ncgierungspolitik kann sich daher jctzt
ungestört unter ihren eigenen Bedingungen entfallen,
während die Kammern ihrer rein legislatorischen
Thätigkeit sich hingeben werden, was man immer-
hin für ein günstiges Verhältniß annehmen kann.
Die Kammer» denk.n sich abcr auch ihre gesctzgebc.
rischcn Arbeite,, mehr und mehr zn erleichtern und
cs ist namentlich davon dieRcde, daß sie den neuen
Strafgesetz - Entwurf in einer einzigen Sitzung «,,
l)!l)<: annehmen würden. Bei einem Gesetz von so
allgemein eingreifender Bedeutung für das Land
würde dies allerdings ein bemerkenswcrlhes Ver-
trauen zu den Gesetzbestimmungen selbst ausdrücken,
über die freilich sckon zwischen dem Iustuzminister
und der Kommission dcr zwntcn Kammer mehrfache
Vorverhandlungen stattgefunden haben. Der I u -
stizminister hat sich mit den Abanderungs.Vorschlä-
gen der Kommission großentheils einverstanden er-
klart. Für Preußen bezeichnet der Erlaß dieses Ge-
setzes einen sehr bedeutungsvollen A'tt, da man sich
hier eigentlich seit einer Reihe von Jahrzehnten da-
mit beschäftigt hat, einen neuen Kriminalkodex zu
Stande zu bringen. (W. Zlg.)

S ch w c i . ;
Die Gesammtzahl dcr deutschen Flüchtlinge,

welche sich in der Schweiz befinden, und unter
strenger Controlle stehen, beträgt 482, darunter 32
OestellNcher.

D ä n e m a r k.
Kopenhagen, 8. März. Die hiesigen Mi t -

glieder zu dcr Notabeln. Versammlung — schreibt
die „ D . R.« — sind bereits ernannt. Es sind im
Ganzen nur drei, darunter der Etatsrath David und
der Eonferenzrath Treschow. Für ScMKwig wer-
den »^ Notabeln ernannt, indeß hat diese Ernennung
noch nicht Stat t gesunden. Die Notabcln werden
wohl gegen Schluß dcs gegenwärtigen Monats zu-
sammentreten.

F r a n k r e i c h .
— P a r i s «0. März. Der Präsident hat eine

Kommission berufen, »m sich jeden Deportations,
fall Punkt sür Punkt vorlegen zu lassen. Präsident

derselben ist Admiral Mackau. Michelet ward we^en
seiner Vorlesungen vor ein Professorengericht geladen.

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 8. März. Die Modifications der

Regierung in der Kirchentitel^Bill sind sehr bcdeu-
tend. Die Klauseln über Annulirung der mit dcn
Titeln in Verbindung stehenden Acte und Schenkm^
gen so wie über Confiscation der betreffenden Schen-
kungen und Güter sind gestrichen; das Verbot der
Titel bleibt jedoch ausrecht. Der Schahkanzler
wird seine Aenderungen im Budget erst am 21. d.
vortragen.

— I n I"ssa (Syrien) wurde kürzlich bei Ge-
legcnhlit der Grabung eines neuen Hafens das wohl-
erhaltene Gerippe eines Schisses ausgefunden, dessen
Ursprung von einem englischen Archeologen auf die
Zlit der Israeliten-Herrschaft zurückgeführt wird.
Dieses kostbare Ueberbleibsel des Alterthums wird
nach London gebracht werden.

— Eine Londoner Korrespondenz der ^Inde-
pcndancc" spricht von einem Cabinetsrathe, der im
auswärtigen Amte in Bezug auf die äußere Politik
abgehallen wurde. Das Cabinet beabsichtigt in der
deutschen, schweizerischen und italienischen Frage Ener-
gie zu entwickeln. Lord Normandy, der unverwcilt
nach Paris zurückkehren wird, soll der französischen
Regierung dcn Wunsch ausdrücken, das Emvernch-
men zwischen Frankreich und England fester zu knü-
pfen, um den nordischen Projecten gegen die Schweiz
und Picmont entgegenzutreten.

Neues und Neuestes.
W i e n , >2. März. Der Herr Minister des

Innern beabsichtigt im kommenden Frühjahre eine
Rundreise durch mehrere Kronländcr zu machen, um
sich von dem Geschäftsgänge und dcn Einrichtungen
dcr politischen Behörden persönlich zu überzeugen.

— Nächster Tage wird eine Commission, beste-
hend aus einem preußischen, einem österreichischtn und
einem dänischen Offizier, die Gränzr^ulirung zwischen
Deutschland und Schleswig vornehmen.

— Hrn. (5arl Hawljcck, Redacteur des „8loV«,»,"
wurde am 10. d. von der Militär-Behörde jeder fer-
nere Aufenthalt in Prag und im Belagerungsrayon
überhaupt untersagt.

Te leg raph i sch« Depeschen.

" Venedig, l2 . März. Die mit dem Gcsuche

um Bewilligung drs Freihafens beauftragte Com-

mifswn ist heute nach Wien abgereist.

* T u r i n . «0. März. Zwei Bureaur der Ab-
geordnetenkammer haben den Handelsvertrag mit
Belgien geprüft, die andern Bureaux haben die
Prüfung bis zur Verhandlung des mit England ge-
schlossenen Vertrags aufgeschoben, der vorgestern dcr
Kammer vorgelegt ward.

* Genua, l d, März Die Druckerei der „Strega"
ward von Bewaffneten gestürmt und verwüstet, die
Urheber des Attentats sind verhaftet.

* N o m , 8. März. Das 7. Verzeichniß der zur
Gründung der Bank erforderlichen Aclien ward nebst
der Emladung zur eisten Bankversammlung am I I .
März veröffentlicht.

P a r i s , I I . März. Der Präsident hat für di«
morgen Statt sindende Revue der Truppen jede/,
Zuruf untersagt. Viele Nationalgarde.Ossiziere be-
absichtigen nach dem l5 . März ihre Dimission ein?
zureichen. Das »Journal des Debüts« veröffentlicht
lin legitimistisches Manifest gegen die Fusion. Der
„Constitutionnel« meldet Aehnliches.

L o n d o n , 10. März. I m Unterhause wurde
die T i te l -B i l l heute nicht diöcutirt. Lord John
Rüssel hat für Donnerstag die Iubcn-SchwulbiU
angekündigt. Amerikanische Nachrichten melden, daß
in Boston eine Erneute ausgebrochm war. Der
Pöbel hatte den Assisenhof grstürmt und die gefan-
genen fiüchtlgcn Sclaven mit wewalt befmt.
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Nekrolog.
( A ! l s dc r (5 a r l n t h l a ) .

«^eute sind es zwei Jahre, seitdem in dcr
Hauptstadt des alten Herzogthums K ram, in dem
vielfach anmerkenswerthen K r a i n b u r g , ein Stern
erster Größe vom slouenisch - literarischcn Himmel
herunterstieg. — Nicht hoch an Jahren, und
obschon schicksalgepcilscht, doch vor dem Orcus zu-
rückschaudernd, mußte er der Natur seinen unablös-
daren Tribut entrichte,,, wie dcnn der Geringste uNd
der Höchste vergebens dagegen ankämpfen. — Wir
wollen die Aufmerksamkeit dcs verehrten Lesepubli-
cums nicht mit der Enträthselung des Namens hin.
halten und entdecken ihm, daß der in österreichischen
und außer.-österreichischen Gauen wohlklingende Dr.
F r a n z P r e ^ e r n die Celebrität ist, der hier ein
Immottellenkranz geweihet werden soll. — Zwar
wurde des Verklärten Andenkcn schon vielfach gefeiert
im Leben wie im Tode, durch Wort, Schrift und
Zeichen. Eine Lebensbeschreibung wurde noch nicht
gegeben; der Gipfel gleichsam ist dem Unterbaue
noch nicht aufgesetzt worden. — Diese letzte Ehre
«weiset dem Seligen die schüchterne Hand eines
seiner Jünger und treuen Verehrers. — Daß dcr
biedern »Earinthia" gute Dienste hierzu m Anspruch
genommen werden, während cs scheinen möchte, daß
vorzüglich die Metropole Earniolias auf diesen Ruhm
stolz seyn würde, so gestehen wir offen, daß uns
mehrere Motive zu folchcm Entschlüsse g-bracht
haben, welche aufzumahlen Zeit , Raum und Zweck
nicht gestatten. — Wir schreiten sofort zur Haupt-
sache, —

F r a n z H a v e r P r e 5 e r n erblickte das
Licht der Welt in tcm benachbarten Overtrain am
3. December 1800.— Das in einem seiner Sonette
verewigte F e l v e n , in der Pfarre Nodain gelegen,
war sein Geburtsort. — Die- schönste Parthie des
Landes eröffnet sich allda dem Wanderer, welcher
den eisigen Schluchten der Würzen enteilend, sein
Antlitz südlicheren Sonnen zugewandt hat, und die
Hauptstraße führt mitten durch die Felder, in denen
die Fischcrhube, seine Heimat, von Heidendufte und
Bienengesumme umkost ruhet. —

Wenn es erlaubt ist, des Sohnes Bi ld am
Geschicke dcr Aeltern zu messen, so können wir
erwähnen, d«ß der Vater S i m o n P r e ^ e r n
weiter unten im Lande, nämlich am Friedhofe zu
V o d i z bei Laibach, und die Mutter M a ^ i a ,
geborne T v c t i n a , zu S t . Rup rech t bei Lands-
krön in Kärntcn, ihren letzten Schlaf schlafen. —
Wir können in Kürze noch anmerken, daß am letz
tern Orte ein Bruder des gefeierten Todten, Georg
mit Namen, einer der würdigsten Priester, als
Pfarrer angestellt lst. —

I m Ganzen hatte der Dahingeschiedene zwei
Brüder und fünf Schlv-estern gehabt, alle talcntirt,
wie denn jene paradiesische Gegend die besten Köpfe
Krams zeugt und der Wissenschaft zusendet.

Auch unser Verehrter, dcr Liebling seiner Ael-
t t rn, sollte die Dornenbahn dcr Studien, wie er sie
nannte, betreten und die Verhältnisse wollten es
haben, daß ihm zuerst R e i f n iz in Unterkrain als

Hehrort angewiesen wurde, auf welchen Ort er noch
am Etelbebette mit Widerwillen zu sprechen kam.—

Ader der sischerische F r a n z schien doch für die
angewiescne Bahn ganz geboren, dcnn nacb zwei
Jahren von R e i f n i z , wo er cin französisches Le-
xicon als Preis ehalten hatt?, nach Laibach über.-
setzt, blieb er durch alle Schulen der zweite Prä-
miant. Man sagt, «r hätte verdient, der erste zu
seyn. —

Endlich nahcte die «rnste Stunde der Standes-
wal)! lMd P r e i e r n glaubte in der Rechtswissen-
schaft den Durst nach Erkenntniß ^ sMen. Zwar
schwankte nochmals die Wage, er sollt« von Wien
zur Theologie nach Laidach zurückkehren. I n dieser

F e u i l l e t o n .
Ungewißheit erhalten die Acltcrn tin Schreiben,
welches mit kurzen Worten diesen Gedanken aus-
drückte: «Welchen Weg du einmal eingeschlagen
hast, bei dem bleibe du." —̂

P r e 5 e r n war während seiner Studien Hof-
meister auf mehreren Plätzen gewesen und in Wien
selbst wurde ihm eine Professors- und Directors-
stclle an einem Privatinstitute zu Theile'

Seine Studien wollte F r a n z mit den stren-
gen Prüfungen beschließen und am 27. März 1828
erhielt der siegreiche Jüngling den Lordeerkranz eines
Doctors dcr Neckte.

Jetzt kchrt Dr. P r e f e r n in scine Hauptstadt
^aibach zurück, hier seinen Arm dem Dienste der
Themis weihen wollend.

Nachdem der hoffnungsvolle Mann es versucht
hatte, beim k, k. Fiscalamte einen Gang zu ma-
chen , trat er aus unbekannten Gründen zur Advo-
catur. Vielleicht war er so wohlmeinend oder übel
berathen? vielleicht war er verrathen worden? viel-
leicht ward er eigenwillig jener seiner einstigen (Kon-
sequenz untreu? vielleicht halten ihn Cupidos Fesseln
geknechtet? — mit Einem Worte- von hier aus
beginnt das Unglück seines Lebens.

Als möglichst unparteiisch schreiben wollend, dür-
fen wir nicht verbergen, daß seines Geistes Richtung
eine freiere geworden war, und daß er aus seinen
Gedanken kein Geheimniß machte. I n seinem Va»
terlande und zu jener Zeit war das groß gefchlt. —

Dasur müssen wir zum Ruhme des Entscbla-!
fcnen kund thun, daß er an dcr Seite seines aus'
gezeichneten Freundes, des gelehrten Bibliothekars
M a t h i a s l^ o p , mit der gesammten europäischen
Bildung so vertraut geworden 'var, daß cr auf
jeder Nennbahn, je nach L.une cin p^« oder contra,
zum Staunen der Zuschauer, wagen konnte.' —

Aber auf der Bahn seines Glückes wollte es
mcht vorwärts. Allenthalben überflü'gclltten ihn
untergeordnet!', eingedlungene Nebenbuhler. Diese
Zurücksetzungen erregten in seinem Herzen Groll,
welchem er in brennenden Witzen Lust machen
wollte; sie führten den Verwundeten in radicale
Gesellschaft; sie ließen Arbeit und Occcmomie sporn-
los. —

Das wurde wieder übel genommen und ver-
rechnet, und so bietet unser Athlete jenes Schau-
spiel dar, welches von einem gefangenen edlen Hir-
schen dargeboten wird ; je mehr er sucht, sich zu be-
freien, desto mehr verstrickt ihn das Garn. ">-'*)

Aber blicket zu den ewigen Sternen hinauf ihr
alle, die ihr leidet und duldet! Es ist eine be-
währte und erhebende Thatsache, daß die unsterbli-
chen, seligen Götter für Schläge und Mißgeschick
immer Schätze in Bereitschaft haben, womit sie edle
und große Seelen entschädigen.

Diese Thatsache erprobte sich an unserm Ent-
schlafenen. Während er auf lincm Gebiete, nament-
lich in den Abgründen der Metaphysik, in der Lust
schwebte, also daß sein Bruder G e o r g das be-
rühmtgewordene Wort sprach: „ F r a n z , Verstand
hast du wohl, aber Vernunft hast du nicht;" wäh-
rend Justiz und Liebe ihm Körbchen spendeten:
erblicken wir den tragischen Mann auf einem andern
Felde siegumstrahlt für alle Zeiten.

Dieses Terrain ist die s l o v e n i s c h e Poesie.
Eben um die Zeit, als Dr P r e > e r n von

Wicn zurückkehrt, hat̂ e sich Vergegenwärtige Biblio-
thekar von Laibach, Hr, M i c h a e l K a s t e l i z , ent-
schlossen, die erstorbenen krajnischen Musen der
Votmk'schen Periode neu zu beleben

Dieß geschah durch die Herausgabe eines Hef-
tcs Gedichte (1830). „die krainische Biene" betitelt,
ivorin das j u n g e K r a i n seine Schwingen versu-
chen sollte.

I n dieser „Biene" erscheint Dr. P r e f e r n
zuerst als Sänger vor dem Publicum, und seine
zwei Gcdichte „Abschied von der Jugend" und „der

M»«) Auf diese Weise wurden schon viclc Talente aufgerieben.

Wassermann" hatten sofort alle Herzen und Eine
Stimme für sicl). — O Verklärter! Das war eine
goldene Zeit; vielleicht die schönste deines Lebens.—

I n den Jahren l 8 3 I , 1832 und l833 erschie-
nen weitere Heste der »Biene" und in allen spielte
unser Meister die erste Rolle. Und als der êche
l^clakowsky diese jugendfrische krainische Regung
einer Recension unterworfen hatte, konnte er dem
Koryphäen P r e ^ e r n nicht genug Beifall zollen und
ihn zu fernerer That ermuntern, was der auch be-
folgte. ^ * . ^

Die „Vienc" zwar wurde durch die neuen tsic-
hende erste slovenischc Zeitung verdrängt. Allein nun
legte Dr. P r e,̂> e r n in diesem sehr populäre!,
Blatte zum Theile die Blüthen seiner Phantasie
den Freunden des Schöncn vor.

Dcr Verklärte h^tte in seinen Poesien drei vor-
züglichc Eigenschaften an den Tag gelegt. Er zeigte
erstlich seine Muttersprache fur alle Dichtformen
tauglich; dann fließen seine Worte und Gedanken so
gar natürlich und herzlich; endlich hatte er die
Kraft , seine Sprache von kcincm fremden Dialecte
beirren zu lassen, welches in neuester Zeit alldort
mehr als billig geschieht. ^ - '

Obgleich wir gern sehr bünbia. seyn möchten,
müssen wir durchaus davon erwähnen, daß in dem
kleinen Krain eine ausgedehnte Buchstabengahrnna.
schon viele Jahre existirt und daß in diesen Krieg
im Jahre 1833 auch <^op und P r c ä e r n hinein-
gezogen wurden. Die Reciprocität nun, die 1n die-
ftm Kampfe P r e f e r n einer krainischen Notabilität
in Wien (Kopitar, auch schon doit) gegenül'er in
Ausübuna, gebracht hatte, ft'N uiel zu des Erstem
Unheile beigetragen haven. —

S» tömien wir nicht umgehen den charaktcri-
stisckcn Umstand, daß unter allen Mustern der Dicht-
kunst, die sich P r e ^ e r n vor Augen genommen
hatte, dcr Einsiedler von Vauclüse, Petravia, obcn-
ansteht, und daß wie bei diesem, so bei jenem der
Liebesgott cs ist, der den Ton angibt, wenn sie
begeistert die Harfe ergriffen. —

Nach vielfältigen Versuchen erhält Dr. P r c -
,5 e r n endlich doch außer Laivach eine Advocatur,
die neucrcitte Stelle in Kcainburg. — Um diese
Zeit ist cs (l<847), wo P r e ä e r n seine sämmtlj.
chen Dichtungen (einige Scherze ausgenommen) ge.-
sammelt und gefeilt ans Licht befördert, und zwar
mit den neulich von den Slaven mit großer Ueber»
einstimmung adoptirtcn sogenannten Gay'schen Let,
lern. — Einige Stücke daraus hatte die »Carinthia"
verdeutscht zu geben versucht. —

Wir müssen gestehen, was vor Kurzem vo>,
Schillers Anthologie gesagt worden ist, daß die
ersten Gedanken P r e ä e r n s besser sind, als die
gefeilten. Deren sind jedoch nur wenige und mit
Recht ist sein Band Gedichte ein kostbarer Schatz
der s love n iscken N a t i o n . Volksgesang be-
mächtigte sich dcs edlen Stoffcs. Europa kennt die
»Taufe dei der Savica" sein Meisterwerk. _ .̂

Dr . P r e ^ e r n hatte das denkwürdige Jahr
18̂ 18 erlebt. Alle Augen wenden sich auf ihn. Er
wird Auditeur dcr Krainbura/r Nalionalgarde. Von
Wien kommen ihm Einladungen zu. P reäe rn
fällte über diese Zeit ein ausweichendes Urtheil.

I m November dieses nämlichen 48er «Jahres
fängt P r e ^ e r n an zu kränkeln. Den angekomme-
nen Winter benutzte er weislich und brachte seine
Geschäfte in möglichste Ordnung, empfing auch die
Sterdsacramcntc, legte sich nur weniqe Tage und
starb am 8. Februar 1lN9 an der Wassersucht,

Er starb unvermählt, in dcn Armcn einer seiner
Schwestern. — Sein Temperament war cin melan-
cholisches, scine Statur war mittelmäßig groß und
gnt gebaut, sein Gesicht länglicb. Obwohl er kurz?
sichtig war, so trug er keine Brillen. Seine Rede
war bedächtig. I m Ganzen eine ungeschminkte Natur.—

, An Dr. P r e ^ e r n s Todtenbahre verstummten
Haß und Neid, Alles wetteiferte, dem Manne dcs
Volkcs eine prachtvolle Bestattung zu bereiten. Am
Friedhose zu Krainburg, rechter H i n d , bald am
Eingang«', ist er beigesetzt, und voriges Iah r ( I850 )
erhielt er ein „seiner würdiges Denkmal " —

Deine Worte aber. o Erlöster! gehen nun M
Erfüllung, wclche du so rührend gesungen:

»Der heitere und der wolkige Vag schwindet in
der Nacht."

Levitschnigg.

Allflöfunss der Sharade in Nr. 5 « :
„Sch w a rzbl ä t tch e n.«

Verleger: I g n . v. Kleinwayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber. Ign . Alois v. Kleinmayr.



AnhanH;ur Fml,acl)erOeit«ng.
Telegraphischer Vours «Bericht

der Staatbpapicre vom 1 ^ . März 1851.
EtaatsschMvtrschrtlbungm z« 5 pEt. l<« EM.) 96 3/l k

dclto » ^ " « „ „ »4 </ĉ
dctto „ 4 ., ., 7tt,^l

Darlehen mit Verlosung v. I . I839, für 250 st. 298 1/8
^ Bank-Nltien, vr. Stück 1251 in G. M.

Actic» der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu iooo st. C. M 1305f l . l«C.M.

Actien der üfterr. Donau-Dainpfschifffährt
z« 500 ff. E. M 5^2 1/2 st. in C. Vl.

Wechsel-l iours vom 14. M ä r z 1851.

Amsterdam, für 100 Thaler Current, Rthl. 180 . M 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 130 G. Uso.
Frankfurt a .M. , ( f ü r 120 ft. sudd. Ver-

eins-Währ. im 24 1/2 ft. Fuß.Gillb.) 129 1/2 3 Monat.
Genua, für 30U neue Piemont. t lre, Guld. <5l G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Banco. « th l . 191 G. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanische Lire, Guld. 12« 1/2 l Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 12-47 I M o n a l .
Marsei l le, für 300 Franken, . G u l d . 153 1/K B f . 2 M o n a t .
P a r i « , für 300 Fran len . . G u l d . 153 1/» B f . 2 M o n a t .

G c l d - n n d S i l b e r - C o u r s e v o m 12 . M ü r z 1 8 5 1 .
Br ie f . Ge ld .

Kais . M ü n z - Ducaten Ag io . . . . — 3 4 1 / 4
detto R a n d - bto „ . . . . — 3 4
Napoleonsd'or „ . . . . — 10.10
Souverainsd'or „ . . . . — 17.48
3luß. I m p e r i a l ^ . . . . — 10.25
Fricdrichsd'or „ . . . . — 10.45
E n g i . Sovcra ings „ . . . . — » 12 .44
Si lberag io — 2 9 1 / 2

Veyeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 6. M ä r z l 8 5 l .

Dem Hrn. Jacob NaglaS, bürgl. Sattlermei-
ster, sein Kind Rosalia, alt 9 Monate, in der Stadt
Nr. 198, an der Geh«rnhöhlenwassersuchr. — Martin
Iuvan, Knecht, alt 18 Jahre, im Civilspital Nr. 1,
an der Lungensucht. — Dem Hrn. Joseph Hravath,
Four,er im hiesigen t. k. Regimente, sein Kind Jo-
seph, alt 3'/« Monate, in der Stadt Nr. l 1 8 , an
der Auszehrung.

Den 7. Dem Hm. Franz Suyer, k. k. StaatS-
buchhaltungs - ?lccess,<ten, sein Klnd Alerander Franz,
alt 10 Tage, m der Vtadt Nr. l l 4 , a» Schwäche.

Den 8. Maria Gullirfch, Inwohncisweib, alt,
70 Jahre, ^ im Civilspital M l . l , an der Lungen,
sucht. — Der 37. N. ihr Kind Johann, alt 9 Mo.
nate, in der Gradischa.-Vorstadt Nr. l ? , an
Skropheln.

Den 9. Dem Hrn. Wenzel Hubert, Musikant,
sein Kind Antonia, alt 2 Jahre, in del Stadt Nr. 62,
an der Auszehrung. — Elisabetha Lamoufchek, I n -
wohnerin, alt 67 Jahre, im Civilspital Nr. 1 , an
der Wassersucht.— Helena Ziegler, prov. Magistrats?
CassadieuerSwitwe, alt 75 Jahre, in der Stadt Nr.
162, an der Lungenlähmung. — Dem Jacob Lam-
pitsch, Fabritsarbeiter, sein Kind Johanna, alt 1
Jahr, in der Hradeczkp - Vorstadt, Nr. 2 5 , an der
Braune.

Den l0 . Dem Johann Schegattin, Hausbesitzer,
sein Kind Mar ia , alt s Jahre, in der S t . PeterS-
Vorstadt Nr. l 0 4 , ander Gehirnhöhlenwassersucht.—
Der N. N. ihr Kind Heinrich, alt 3 Monate, in
der Polana-Vorstadt Nr. 15, an der Abzehmng.

Den 12. Angela Bartholome, Hebamme, alt 34
Jahre, in der Stadt Nr. 129, an der Abzehrung —
^eorg Sigmund, prov. Aufseher, alt 92 Jahre, in
ver Ttadt Nr. 3 , , an Altersschwäche.— Dem Hr„.<
Lndw.g Simon, Schauspieler, s,in Kind Caroline,
am ä H r n ^ r a l . d " ' " P°lana. Vorstadt Nr. 22,

K a n z ^ n ^

Jahre, in der Stadt Nr. 239, an Convuisionen ^
Der Frau Iofepha Alko, pens. k. k. BeamtenSwirwe
ihr Kind Emerentia, alt 13 Monate, in der Htad/
Nr. 35, an Fraisen.

Z. 112. 3. (I) Nr. 149.
K u n d m a c h u n g .

Die gefertigte k, k. Postdirectlon findet sich
bestimmt mit I . April d. I . eine wöchentlich drei-
malige fahrende Botenpost zwischen Gottschee und
t e r n e m l i l in Wirksamkeit treten zu lassen.

Diese Botenfahrt hat an den Tagen nach
Eintreffen der Gottschee-Laibacher Botenfahrten,
also am Donnerstag, Samstag und Montag
von Gottschee derart abzugehen, daß sie läng-
stens um 4 Uhr Abends in l^-i >iem!il eintrifft,
also den Anschluß an die um 5 Uhr Abends ab̂
gehende Botenpost <)crnelnl)l Mottling erreicht.

( 3 . Laib. Ztg. Nr. 62 vom ,5. März 1ü5l.)

Der Bote hat dann in O r i ^ m d ! zu über-
nachten und des anderen Morgens nach Ankunft
der Mott l ing-s!^rneml)Ier Botenpost und,S5pc.
nach gepflogener PostÜbernahme nach Gottschee
wieder zurückzukehren.

Aus Anlaß dieser neuen Cursordnung wird
die Postexpedition in Gottschee vom obigen Zeit-
puncte an vorläufig und bis zur Aufstellung einer
k. k. Postexpedition im Orte Pölland, Alten-
markt oder Vornschloß mit dem k. k. Postamte
in t> l 'nerndl einen unmittelbaren Brief- und
Fahrpostkartenwechsel zu unterhalten haben.

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge«
bracht wird'.

K. K. Postdirection. Laibach den 12. März 1851.

Z. 316
Die gefertigten Vertrauensmänner machen

den dießlsndigen Mitinteressenten der allgemei-
nen Wersorgungsanstalt bekannt, daß wir die
Administration angegangen haben , den zur Ein-
bringung unserer Ansichten über den Statuten-
Entwurf festgesetzten Termin zu verlängern, waö
sie uns abschlug. Hierauf sahen wir uns genö-
thiget, der Administration im Namen der 81
Cammitenten zu erklären, daß wir sie:
1) nur als die Verwalterin unseres Vermögens

anerkennen, der wir das Recht, verbindende
Statuten einseitig zu entwerfen gerade zu
absprechen;

2) daß die geheimen Verträge, welche die Admi-
nistration mit andern Partheien geschlossen,
und die sie erst in der neuesten Phase ihreS
Wirkenü bekannt gemacht hat, auf uns keinen
rechtlichen Einfluß nehmen können;

3) daß wir unser angedornes Recht, den zwi-
schen uns und der ersten öster. Sparkasse be-
stehenden Vortrag einseitig abändern zu lassen,
nirgends aufgegeben haben;

4) daß wir uns die nach den alten Statuten
zustehenden Rechte biS auf das geringste vor-
behalten, und daß im Falle einer aufgewor-
fenen Rechtsfrage das richterliche Erkenntniß
und auf Grundlage dieser und gerade so ge-
schöpft werde, als ob die neuen Statuten nie
ins Lejien getreten wären, daß wir diese nie
als geltend anerkennen werden, so lange sie
nicht unsern deutlich ausgesprochenen Wün-
schen Rechnung tragen.

Ferner stellen wir auf Grund des oben ange-
führten Rechtsverhaltnisses an die Administration

folgende Anforderungen:
1) Daß sämmtliche von Körpern oder Ind iv i -

duen über den Statuten-Entwurf eingebrachte
Äußerungen in der Wiener Zeitung bald mög-
lichst veröffentlicht und den Commanditen zur
Vertheilung an die Interressenten mitgetheilt
werden, und der Termin zur Einbringung
wohlüberlegter Ansichten wenigstens auf t l Mo-
nate erstreckt werde.

2) Daß alle jene Beträge, welche nicht statuten-
mäßig dem Administrationsfonde zufallen,
sammt ihren Erträgnissen unserm Renten » Ca-
pitale s o g l e i c h und nicht erst nach einer
Reihe von Iahrcn zugewiesen werden.

3) Daß unser Capltal nicht vererbt, sondern
verzehrt werde.

4) Daß wir den unS rechtlich zustehenden Ein-
fluß auf Abänderung des bestehenden Vertra-
ges, und den uns, als Eigenthümern recht-
lich gebührende Antheil an der Verwaltung
beanspruchen.

5) Daß die Administration zu gemeinsamer Be-
rathung Gruppirungen der Interessenten ver.
anstalte, die Gruppen-Abgeordnete zu einem
allgemeinen Congreße nach Wien auf Kosten
der Anstalt senden, und von diesem Congreße
die eingelaufenen Vorschläge geprüft und die
neuen Statuten festgesetzt werden.

v) Daß alle Jene, welche von der Anstalt Vor-
thcile ziehen, von jedem Einfluß auf Bera-

thung und von der Wahl zu Congreß-Mit«
gliedern ausgeschlossen bleiben.

Schließlich machen wir bemerklich, daß
diese unsere Ansichten und Forderungen auch
von den Vertrauensmännern m Grah , unter
welchen das k. k. Mi l i tär durch Sr . Excellenz
den kais. F. Z. M . Freiherr von Haynau
vertreten wurde, an die Administration aus-
gesprochen und gestellt worden sind.

Laiback den 8. März 1851 .
J o s e p h Bernbacher . P a c h n e r .

R a u t n e r . F. Witzani.
F. H e i n z ,

Vertrauensmann u. Schiftführer.

Z. 319. ( I ) Nr. 671.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung Lai?
bachs wiid hiemit bekannt gegeben:

Es sey auf Ansuchen des Hrn. Johann Dgrinz
von Dule, in die ereculioe Zeilbietunq der, dem
Franz Stlojan gehörigen, zu Dule »nb Conjcnpl.
'^ir. 1 liegenden, im Glundbuche der vorbeNandenen
Herrschaft Auersptrg «uli Ulb. Kr . 541 und Reif.
Hr. 234 vorkommenden, gerichtlich auf 4020 fi.
ü0 kr. geschätzten Ganzbude gewilliget worden, und
daß zu diesem Ende drei Feilbielungsiagsahungen,
und zwar aul den 24. Apr i l , 2s. Ma i und 18.
Juni l. I . mit dem Bemerken angeoldnet wolden,
oaß bei der ersten und zweiten Tagsatzung die
eiwähnte Ganzhube nul um oder über den Schäl»
zungswerth, dei dec dritten aber auch unter dem-
,elben hintangegeben wirb.

Die üicilHilonsbediNgniffe, daS Schcltzungspro-
locoll und der neueste GrundbuchSertract legen h»er>
arms zur ltmslchl.

K. K. Lezllls Gericht Umgebung Laidachs am
31. Jänner l 8 5 l .

Der k. k. BezirkSrichler:
H e i n l i ch e r.

Z. 320. (!^ Nr. 6235.
(5 d i l t.

Von dem k k. Bezirksgerichte Umgebung Lai
bachs wird bekannt gemacht!

Es habe in der ElccutlonSsache der Maria
Babnik ui>o Johann Olegorz, Vormünder der min,
derj. Mari in Hsbnisfchen Hinder von Sell» bei
Panze, mil dießgcrichtlichrm Bescheide vom 13.
August l. I . , H. 6335, m d»e executive zeilbietuna
der, dem Joseph Skubic glhöligen, zu Panze »ub
(ionsc. Nr. 8 liegenden, im GrundbuHe der Giaf.
schast Auersverg und dem incorpolilltn Gült S t .
Camian «uli Urb. Ar. 28 uno Rcls. Vtr. 816 vor»
kommenden, gerlchtlich auf I 6 l i fi. ift. k. bewel»
lheien Ganzhube, wegen schuldigen »62 fi. c. ». e.
gewilligel, und zur Vornahme derselben die d « ,
zei!bitlungste»Mlnt aus den 22. Apri l , 26. M a i
und 26 Juni 1851, jedeimal von 9 bis 12 ^hr
in loco der Realiläl mtt dem Beisätze ang<ordnel
daß obige Ganzhuve nur bei der dlillen Feilbietung
miter dem Schätzungswerlhe hinlangeged«n werde.

Der ^rundduchsextlact, das SchätzungSploto.
coll 'und die Licitalionsbedingnisse können täglich
hieramls eingesehen werden.

K. K. Bezirks - Gericht Umgebung Laibachs
am 19. August 1850

Der k. k. Bezirksrichler:
H e i n r i ch e r.

An die verehrten Mitglie-
der des Gafino Vereines.

M i t Beziehung auf den K. N der Casino.
Statuten wird zur Kenntniß gebracht, daß am
1«. l. M . , Nachmittags um 3 Uhr im Balcon-
Saale die übliche Jahresversammlung statt sin-
den werde, bei welcher die Resultate der Ver-
mögenögedahrung im Jahr , 8 5 0 und der Vor-
anschlag für das I c h r , 8 5 1 bekannt gegeben,
dann rie statutenmassige Wahl der neuen Direct
tionsmltglleder vor sich gchen wird.

Ferncrö wird bekannt gegeben, daß während
der dießiahrlgen Fastenzeit die gewöhnlichen
Abendunterhaltungen am , 9 . März und 2.2lpril l.
I . stattfinden, und jedesmal um halb 8 Uhr be.
ginnen werden.

Von der Direction des Gasino - Vereineö in
Laidach am I , . März !85I .
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Z. 324 ( l)
Zue Nachricht.

B e i der krainischen Handels - und
Gewerbekammer zu Laibach, wird ein des
Lesens und Schreibens sowie der deut-
schen und slovenischen Sprache kundiges
Individium als Amtsoiener aufgenom-
men. Darauf Restectirende wollen sich bei
dem Gefertigten anmelden, wo ihnen die
näheren Bedingungen angegeben werden.

Laibach am i/z. März ,85».
Vr V. F. Klun,

Secretar der Handels - und Gewerbekammer.
(Nedactions.-Bureau der Laibacher Zeitung.)

Z. 322. (1)

Samen-Verkauf
in V l ^ k » bei Laibach.

I n der Handlung des Gefertigten
sind alle Sorten Garten - Feldfrüch-
ten- und Baum-Samen, in ganz
frischer, achter Waare billigst zu ha-
ben , so wie auch daselbst die Samen-
Preisverzeichniße unentgeltlich ver-
theilt werden.

F. I . Schmidt,
(Xramai-ija pri liavaiu.)

Bei I . G i o n t i n i in Laibach ist
zu haben:

Sch lech t , 3 l , Inspector des k. Schullehrer-
Seminars zu Eichstatt, <H^c/«m " i ^ l / .

eis^) et ^eöciomae/cle ^a«oiae^ d. i.

Officium für die Mette in der heil. Christ-
nacht und für die Charwoche, nebst den Cho-
ralmelodien und deutschen Rubriken. Mit Ap-
probation des hochwürdigsten bischöflichen Or-

dinariats Eichstätt. Z w e i t e unverän-
derte Au f l age . 264 Seiten. Größtes
Lex.-S. 1850. ungeb. I fl. 48 kr., in Leder-
band 2 fl. 40 kr., mit Goldschnitt 3f i20kr .

Z. 262. (3)

Wein-Verkauf, Wohnungs-Anzeige, Ruf-
nähme eines Gärtners.

Die Eigenthümerin des Hauses Nr . 66 , auf der Polana - Vorstadt, wünscht ihren
Weinvorrath, über Hundert österr. Eimer bester Quali tät, aus dem Jahre 1822 und
1834, unter der Hand zu veräußern, und ersucht die Kauflustigen, sich bei ihr anzu-
fragen.

I n eben diesem Hause sind für Georgi 1851 mehrere Wohnungen mit den Neben
localitäten zu vergeben.

M i t oder ohne den Wohnbestandtheilen sind daselbst auch Stallungen, Schupfen,
Keller und Magazine, letztere intzbesonders zu Getreidegeschäften und Gasthause geeignet,
zu verpachten.

Dann wird der bei diesem Hause befindliche große Gemüse - und Obstgarten, dann
das an diesen Garten anstossende große Ackerfeld und die große Wiese, B r u l a ge-
nannt, auf mehrere Jahre in Pacht überlassen.

Ebendaselbst wird für das in der Carlstädter-Vorstadt au!> C.Nr. 8 liegende Haus
auch ein in der Gärtnerei und Weinbau geübter und brauchbarer Mann mit vortheil-
haften Bedingungen als Hausmeister aufgenommen.

Das Nähere ertheilt die Eigenthümerin. '

H. 323. (1)

B e k a n n t m a c h u n g
I m Hause Nr. 252, in der Iudengasse im 1 ^ Stock, ist von Georgi l. ?.

an eine Wohnung, bestehend aus 4 Zimmern, l Kammer, Küche, Holzlege und
Keller, zu vergeben. ^> , <

Auch sind in dieser Wohnung Meubeln jeder A r t , von solidester Beschaffen-
heit und modernster Form aus fceler Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft wiro m oer Wohnung täglich zwischen ,, und 12 Uhr
ertheilt.

Z. 128. (13)

Ausweis der Crewlimsle,
welche bei der

G R O $ S E H i ; i \ s s n - i n i n u n : .
wovon unter Leitung1 der betreffenden Ilclitfrde die erste

Z i e h u n g *
unwiderruflich am 5 . April d J. erfolgt,

in barem Gelde gewonnen werden.

T r e f f e r Gulden w. w. I *§ Gulden w. w.jTreffer Gulden w. w.

Dotations - Summe 807,750 1 Treffer . , . 4000 22 Treffer a fl 150 3300
1000 der I. Dotation 32,900 3 do. a fl, 3 0 0 0 9000 56 do, a fl. 100 5600
24<S0 der II. Dotation 262,500 3 do. ä fl. 2000 6000 18 do. ä fl. 75 1350

44 400 der III. Dotation 293,050 3 do. M L 1500 4500 661 do. a fl. 50 33 050
16 300 der V. Dotation 219 300 3 do. ä fl. 1200 3600 8 0 do, M L 25 2000

' i Trpffer 200 000 3 do. a st. 1100 3300 390 do. ä fl. 20 7800
1 do ' * ' 40!000 14 do. a fl. 1000 14,000 2845 do. ä "• 10 28,450
, i 20 000 11 do* * fl. 500 5500 44,000 sichere Gewinne f. d.
1 j 0 " I 15,000 5 do. h fl. 400 2000 Lose der III, Classe 220,000
! d o ' * ' ' 8000 11 d o- a fl. 300 3JW0 16,000 Prämien fürd.Gold-
l j 0 * * \ 5000 15 (l°* a fl. 200 3000 Lose der IV. Classe 160,000

Nachdem der ffanZC Ertrag dieses Unternehmens f,ir die fttllf I n v a l i d e n -^erSOrgfll l ip -FoWjef näm-
Jich für in den Jahren 1848 und 184Q verkrüppelt und erwerbsunfähig gewordene hneger bfjslimmi. isi, haben h e iuojtsui der
Kaiser, über Antrag des T| i i l i sK I - K i l l 111 S . diesem Unternehmen -so a U S S e r g e W Ö h n l i c I i e B c ^ i n S X l f « f i g"il '
diffSt zufliessen zu lassen geruht, dass es dadurch ermöglicht, wurde, diese Verlosung mit der vorstehenden, "um IllCltlUIS
bestandenen grossen T r e f f e r - A l l Z a l l l a"f die einladendste Weise auszustatten. #

Die weiteren Vortheile, welche den Theilnehmern bei diesem von jedem Privat - Interesse freien unternehmen geboten
werden, enthält der Spielplan.

Die Lose zu dieser Lotterie sind a 23(4 st, — a 6 fl. — und a 10 fl* —• in Laibach zu haben


